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Interpellation 
„Schloss Eugensberg" 

Der Regierungsrat wird ersucht, die nachfolgenden Fragen zu beantworten: 

1. Hat sich der Regierungsrat mit der Zukunft des Schlosses Eugensberg ange-
sichts der gegenwärtigen Verkaufsverhandlungen befasst? 

2. Gibt es neuere Untersuchungen zum denkmalpflegerischen Wert dieses Schlos-
ses und seiner Umgebung? 

3. Hält der Regierungsrat einen dauernden Zugang der Öffentlichkeit zu Schloss 
und Park für wünschenswert? 

4 Kann sich der Regierungsrat eine Beteiligung des Kantons am Besitz von Schloss 
Eugensberg in irgendeiner Weise, z.B. durch Unterstützung einer Stiftung o.ä. 

vorstellen? 

Begründung 

Schloss Eugensberg über dem Bodensee steht erneut vor einem Besitzerwechsel, wie 
er in der lebhaften und nicht immer glücklichen Geschichte dieser Anlage schon häufig 
stattgefunden hat. Das Schloss wurde Anfang des 19. Jahrhunderts von Eugene von 
Beauharnais, dem Stiefsohn Napoleons aus seiner ersten Ehe und Bruder von Horten-

se, der Bewohnerin des Arenenbergs, gebaut. Die späteren Besitzer waren unter ande-
ren die Tochter des Erbauers, Eugenie, der Sohn eines Lebenselixier- und Balsamher-
stellers und schliesslich nochmals eine adlige Familie. In dieser Zeit war öfters Joseph 
Victor von Scheffel, der Verfasser von «Ekkehart» Gast auf Schloss Eugensberg. Dann 
kaufte 1916 der bekannte Thurgauer Industrielle Hippolyt Saurer das Schloss und er-
neuerte es sorgfältig. Besonders diese Innenausbauten werden von Zeitgenossen ge-
rühmt und sind offenbar noch weitgehend erhalten. Hippolyt führte mit seiner Familie 
ein glanzvolles Leben auf dem Schloss mit zahlreichen Besuchern aus den ver-
schiedensten Sphären. Nach seinem Tod offerierte die Witwe die Anlage für Fr. 600000 
dem Kanton Thurgau, der sich aber nicht zum Kauf entschliessen konnte. Es wurde ei-
ne Museumsausstellung eingerichtet, die wegen tiefer Besucherzahlen nach einigen 
Jahren wieder geschlossen wurde. Immerhin besichtigten auch während der schlech-
testen Zeiten während des 2. Weltkriegs noch etwa halb so viel Besucher die Gebäude 
und den Park wie heute das Schloss Arenenberg. Der nächste Besitzer, der Diakonie-
verband «Ländli», betrieb dann während Jahren bis 1987 ein Erholungsheim.1990 kauf-
te Rolf Erb die Anlage. Seine Familie lebte auf dem prunkvollen Anwesen bis im Som- 
mer dieses Jahres. 
Jetzt liegt das Schloss in der Konkursmasse der Firma Erb und wartet auf seinen Ver-
kauf. Seit den Dreissigerjahren, als der Kanton Thurgau die Anlage für Fr. 600000 nicht 
erwerben wollte, hat der Wert des Anwesens massiv zugenommen. Dem Inserat der 



beauftragten Immobilienfirma ist zu entnehmen, dass das ganze Inventar des Schlos-
ses jetzt ebenfalls «verwertet» werden kann bzw. soll. Unter Umständen sollen auch 
ausländische Interessenten Berücksichtigung finden, womit sich für Eugensberg der 
Kreis wieder schliessen würde. 
Schloss Eugensberg als «Schwesterschloss» des Arenenbergs ist ein wichtiger Zeuge 
der Thurgauer Geschichte. Vor allem ist sein Schicksal verknüpft mit dem Aufenthalt 
der Stiefkinder und Stiefenkeln von Napoleon I. Wenn auch nicht jedermann glücklich 
ist über den offenbar nur schwachen und nicht nachhaltigen Eindruck, den die demokra-
tische Ordnung des jungen Kantons beim späteren Kaiser Napoleon Ill hinterlassen hat, 
so ist diese bewegte Epoche mit ihren Schlossbewohnern, die sich nach prominenten 
Karrieren in Paris, im kaiserlichen Frankreich und in Europa hierher aufs Land zurück-
gezogen hatten, doch faszinierend. Später brachte Hippolyt Saurer kulturellen und ge-
sellschaftlichen Betrieb ins Schloss. Wer es besucht, ist beeindruckt von der Architek-
tur, der Lage und der Umgebung des Anwesens. Leider ist eine Besichtigung gegen-
wärtig wahrscheinlich nur kaufkräftigen Interessen möglich. Wer sogar das Glück hatte, 
die Innenräume des Baus zu sehen, erlebt offenbar gemäss Aussagen von Besuchern 
einen Höhepunkt traditioneller handwerklicher Kunst. Auch der englische Park, der Eu-
gensberg umgibt, ist grosszügig und die drei keltischen Grabhügel führen den ge-
schichtlichen Rückblick noch weiter zurück in die Vergangenheit. So hat sich das 
Schloss trotz späterer Anbauten und Ergänzungen seinen Glanz bewahrt. 
Der Kanton Thurgau hatte nicht immer Glück mit den verschiedenen Schlössern, die ihn 
schmücken. Mit wenigen Ausnahmen sind vor allem die ländlichen Anlagen in Privatbe-
sitz und nicht immer gewinnt die Bevölkerung oder die Umgebung dabei. Davon zeugen 
Baugerüste, die sich an gewissen Orten seit Jahren erheben, oder Bauten, die still vor 
sich hin verrotten. Schloss Eugensberg ist ein Denkmal architektonischer und hand-
werklicher Vielfalt aus dem 19. und dem Anfang des 20. Jahrhunderts und voller ge-
schichtlicher Reminiszenzen. Es würde sich daher durchaus lohnen, sich seinem 
Schicksal etwas ausführlicher zu widmen, nachdem frühere Generationen darauf ver-
zichtet haben. Eugensberg liegt gegenwärtig hinter Hecken unzugänglich verborgen. 
Das sollte nicht so bleiben. 

Dem Regierungsrat wird im Voraus für die Beantwortung der Fragen gedankt. 

Weinfelden, 22.11.2017 
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